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Keine Angst vor 
Jon Fosse
Diese Woche erhält der Norweger Jon Fosse den Literatur-
nobelpreis 2023. Lassen Sie sich von den Riesendimensionen 
seines Werkes nicht abschrecken. Eine Einführung.
Von Jan Wilm, 06.12.2023

Manchmal ist der Literaturnobelpreis das sicherste Mittel, Autorinnen ins 
Exil der meistverkauUen zngelesenen Cu verbannen. Wer kann es heu-
te kaum erwarten, Cu einem Werk von (arl Spitteler G1ewinner von 9)9)ç, 
Fran5ois Mauriac G1ewinner von 9)é2ç oder Jean-Marie 1ustave Le (l8-
Cio G1ewinner von 200?ç Cu greifenH Selbst das ’auptwerk des Nobelpreis-
trägers von 9))), 1ünter 1rass« BDie »lechtrommel–, ist in viel mehr Rega-
len als LeserherCen daheim. Damit es dem 1ewinner dieses Jahres besser 
ergeht, lohnt etwas Auslese Z um etwaige »erührungsängste gegenüber Jon 
Fosses gewaltigem Werk abCubauen.

Der 9)é) im westnorwegischen ’augesund geborene Autor hat bislang 
mehr als ein DutCend Romane und eine ebenso stolCe yahl Lörikbände ver-
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KTentlicht, daCu Cahlreiche Novellen, ErCählbände, Pinderbücher, Essaös 
sowie über 30 ;heaterstücke. Der grKsste ;eil seines Werks ist noch nicht 
ins Deutsche übertragen, obwohl sich das mit der weltweit hKchsten lite-
rarischen AusCeichnung nun bald ändern dürUe.

Die Schwedische Akademie verlieh den Literaturnobelpreis für Fosses Bin-
novative ;heaterstücke und :rosa, die dem znsagbaren eine Stimme ge-
ben–. Die :reisbegründung klingt nach Plischee, triI aber den Pern von 
Fosses Punst. Denn in all seinen Werken versucht er unermüdlich, inner-
menschliche yustände ausCuloten, die der Sprache entCogen sind oder bis-
lang mit Stille bedeckt waren.

Am eindrucksvollsten Ceigt  sich  dies  im RomanCöklus  B’eptalogie– 
G209)Z2029ç, der am ehesten das :otenCial hat, in »ücherregalen Cu ver-
sauern. Wie der ;itel ankündigt, besteht das Werk aus sieben ;eilenV auf 
Deutsch sind sie in drei »ände gegliedertÄ BDer andere Name. ’eptalogie-
 ÜZÜÜ–, BÜch ist ein anderer. ’eptalogie ÜÜÜZj– und BEin neuer Name. ’epta-
logie jÜZjÜÜ–. åhnlich wie bei ;homas Manns B»uddenbrooks– oder ’erta 
Müllers BAtemschaukel– hat dieses Monumentalwerk dabei sicher mass-
geblich Cur jerleihung des Nobelpreises beigetragen.

Ün der unaufgeregten, poetisch präCisen 7bertragung von Fosses lang-
4ährigem 7bersetCer ’inrich Schmidt-’enkel nehmen die »ücher Leser 
mit in die verwinkelten Seelenkorridore der ’auptOgur Asle. 1enauer 
gesagt, reisen wir in diesen »üchern durch die Seelenlabörinthe Cweier 
’auptOguren mit diesem Namen.

Die sieben Romane spielen alle innerhalb weniger ;age um die melancholi-
sche WeihnachtsCeit, und wir sind tief in den 1edankenstrKmen des Ücher-
Cählers, der in weitverCweigte Erinnerungen abdriUet und bisweilen auch 
in der dritten :erson von sich spricht. Etwa, wenn er sich an seine Pind-
heit und eine Nahtoderfahrung erinnert, die Fosse in einem früheren auto-
biograOschen Essaö als das Bwichtigste Erlebnis meines Lebens– beschrie-
ben hat. Üm »and BÜch ist ein anderer– bittet Asles Mutter das Pind, eine 
Flasche SaU aus dem Peller Cu holen, doch der Junge rutscht auf dem Eis 
aus, die Flasche Cerschlägt, und er schneidet sich die :ulsader an einer 
Scherbe auf. Ün einem Essaö, den der Autor daCu verfasst hat, heisst esÄ BÜch 
sah mich von aussen, so nah war ich dem ;od.– Üm Roman ist die SCene 
analog gestaltetÄ

und ich sehe Asle in einem Auto sitzen und ein Mann hält ihm ein Handtuch 
ums Handgelenk und sie fahren zum Arzt und Asle ist nicht ganz bei sich und 
er sieht ihre Häuser, Das neue Haus und Das alte Haus, und er denkt, jetzt 
sieht er die Häuser zum letzten Mal und alles liegt in einem hellen Schimmer, 
in einem unbegreiflichen Licht, von dem er ein Teil ist und das viel grösser ist 
als er selbst, ja das Licht ist alles, was es gibt, und aus diesem Licht, ja das 
irgendwie aus kleinen Punkten von flimmerndem Gold zusammengesetzt ist, ja 
das wie eine Wolke von Goldstaub ist, aus dieser Wolke aus schimmerndem 
Gold sieht er sich selbst im Auto sitzen mit der blutenden Hand

Jon Fosse: «Ich ist ein anderer. Heptalogie III–V».

Das Romanpro4ekt ist von unglaublicher formaler RadikalitätÄ Auf über 
9900 Seiten Ondet sich kein einCiger :unkt Gnicht mal ganC am Endeç. 7ber-
allÄ ungebremstes ÜneinanderŒiessen der SätCe.

;rotC dieser radikalen äusserlichen Form ist Fosses Werk alles andere als 
verschlossen oder schwer Cugänglich. Er geht anders vor als die «high mo-
dernists» James Joöce oder jirginia Woolf mit ihren oUmals kröptisch ge-
stalteten »ewusstseinsstrKmen. Auch funktioniert seine Literatur ganC an-
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ders als die Erregungsprosa von ;homas »ernhard, einem der wichtigsten 
EinŒüsse auf Fosse. Fosses :rosa Œiesst beständig, immer verständlich und 
bald stoisch dahin, wie die StrKmung der F4orde, die die LandschaUen in 
Fosses Leben und Werk formen.

;rotC der geschilderten existenCiellen AbstürCe, trotC der schlangenlangen 
SatCkompositionen ist Fosses Sprache kraUvoll, sein Stil einfach und 
durchdringend. BÜch schreibe also in einer Mischung aus literarisch klin-
gender Sprache und gesprochener Sprache–, meinte er einmal.

Fosse schreibt auf Nönorsk, neben »okmœl eine der beiden SchriUsprachen 
seines Landes, die allerdings nur von rund 9é :roCent der Norwegerin-
nen verwendet wird. Als Sprache des ländlicheren Westens wird Nönorsk 
mitunter von der urbanen Elite Norwegens als provinCiell belächelt. Ne-
ben dem neuen Nobelpreisträger ist wohl nur ;ar4ei jesaas G9?)øZ9)ø0ç als 
Nönorsk-Autor einem internationalen :ublikum bekannt. Am Donnerstag 
hält Fosse seine für :reisträger übliche Nobel-jorlesung auf Nönorsk Z eine 
:remiere. Denn nie Cuvor hat die Schwedische Akademie einen Autor die-
ser Sprache ausgeCeichnet.

Ün der B’eptalogie– ist jesaas« grosser EinŒuss auf Fosse in dem rustika-
len Setting, den möstischen ReŒexionen und der schmucklosen Sprach-
schKnheit überall spürbar. Wie bei jesaas scheint auch Fosses Sprache so 
einfach, dass sie wie die jariation eines bekannten ;hemas wirkt Z aller-
dings in der Ümprovisation eines jirtuosen.

;atsächlich wollte Fosse einst Musiker werden, Songs schreibenV er spielte 
1itarre und 1eige, LetCtere gibt er auch vielen seiner Figuren in die ’and. 
So Cum »eispiel einem anderen Asle in den drei ErCählungen der geheim-
nisvoll unheimlichen B;rilogie– G200øZ209qç. Mit 200 rasant erCählten Sei-
ten bietet sie den vielleicht besten Einstieg in Fosses Werk.

Die ErCählungen folgen Cwei 4ungen Leuten, der hochschwangeren Alida 
und, sorrö, einem nochmals anderen Asle Z der Name ist bei Fosse überall 
Cu Onden. Das :aar irrt im Winter durch eine fremde Stadt, Ondet nirgends 
znterschlupf und baut sich schliesslich gegen alle Widrigkeiten ein Leben 
auf. Was Fosse bewusst wie die Weihnachtsgeschichte beginnen lässt, en-
det tragisch wie eine 6per.

Die musikalische 1estaltung durchCieht Fosses Werk insgesamt. Er nutCt 
Wiederholung und jariation auf obsessiv anmutende WeiseÄ SätCe, 1e-
danken und WortstrKme überlagern sich, harmonieren und widersprechen 
sich, als arbeite Fosse an einem einCigen grossen kontrapunktischen Tuvre 
neurotischer Panons oder Fugen. ;atsächlich hat er nach eigener AuskunU 
über lange yeit BeinCig und allein– die Musik Johann Sebastian »achs ge-
hKrt.

Auch umkreist er Werk um Werk immer wieder ähnliche ;hemenÄ das Ent-
laufen der yeit, den jerlust von Liebe und 1eborgenheit, die Suche nach 
»ehausung im Land wie im Leben. Seinem Schreiben verleiht das eine exi-
stenCiell dringliche ywanghaUigkeit. znd so wie ein 1eŒecht aus Motiven 
das 1esamtUuvre eint, scheint auch in der B’eptalogie– alles nur durch 
Wiederholung und Dopplung Cusammengehalten.

»eide Asles aus dem RomanCöklus sind Maler und alleinstehende EinCel-
gänger. Der eine lebt in dem :rovinCdorf Dölg4a Gworin ein altnordisches 
Wort für Bverstecken– mitschwingtç. Seit dem SuiCid seiner Frau Ales Gein-
mal mehr eine Namensvariationç ist er verwitwet. :ausenlos brechen Er-
innerungen in seine 1edanken ein und bereiten ihm SchmerCen. Doch wo 
er früher Cur Flasche griT, malt er heute »ilder, um die jergangenheit Cu 
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bannen, und betet. Wie Fosse selbst hat Asle die Alkoholsucht durch eine 
Ponversion Cum PatholiCismus besiegt.

Der andere Asle hat es nicht geschaI, vom Alkohol losCukommen, und es 
geht ihm weit schlechter. Er darbt in der Oktiven F4ordstadt »4Vrgvin vor 
sich hin. »4Vrgvin GB»ergwiese–ç, ein historischer Name für »ergen, wirkt 
wie die provinCialisierte Form der westnorwegischen Stadt, in der Fosse seit 
JahrCehnten lebt, auch wenn er noch eine Wohnung im Ksterreichischen 
’ainburg besitCt und vom PKnig Norwegens eine permanente Pünstler-
residenC auf dem :alastgrundstück 6slos Cuerkannt bekam.

Die B’eptalogie– lässt oTen, ob die Asles invertierte SpiegelOguren sind, 
Doppelgänger oder ganC realistisch Cwei Freunde, die Cufällig denselben 
Namen tragen. jielleicht sind sie jariationen desselben Asle und reprä-
sentieren verschiedene ExistenCmKglichkeiten oder verschiedene yeiten.

;öpisch für Fosse verkompliCiert er diese Lesart gleich in den ersten »än-
den der B’eptalogie–. Die Doppelgänger begegnen sich, wenn der eine Asle 
den anderen volltrunken und reglos im Schnee Ondet und sein Leben rettet.

so sieht es aus, denke ich, da liegt ein Mensch, im Schnee, von Schnee bedeckt, 
den Kopf auf einer kleinen Treppe, zu einer Haustür hin, ein Mensch liegt im 
dicht fallenden Schnee, der sich über diesen Menschen legt, der da liegt, und 
ich gehe rasch hin und er ist es! es ist Asle! ja Asle liegt dort im Schnee! was 
ist nur passiert? denn Asle liegt einfach im Schnee und er wirkt ganz leblos, 
als ob er schlafen würde, liegt er da, als ob er einfach umgefallen wäre, einfach 
umgekippt, so liegt er da und der Schnee fällt und legt sich über ihn (…)

»eOnden wir uns auf metaphorischem »odenH ’at Asle sich eines ;ages 
selbst gerettet und in ein Spital gebracht, wo sein Alkoholismus behandelt 
werden konnteH

Die oTenen internen Fragen der B’eptalogie– reichert Fosse mit den gros-
sen Fragen der Metaphösik an. Wie viele seiner Werke nach 2092 ist das 
:ro4ekt von religiKsen ;hemen und Motiven durchwirkt.

Der Autor hat damals einen yusammenbruch erlitten, nachdem auch er mit 
dem ;rinken aufgehKrt und sich dem PatholiCismus Cugewandt hatte. 6b-
wohl Fosse in Norwegen grosse »erühmtheit geniesst, hat ihm diese Pon-
version in dem protestantischen Land viel Skepsis und Spott eingebracht.

Auch in der B’eptalogie– ist es durchaus befremdlich, wenn der moderne 
Pünstler Asle sich Cum Möstiker machtÄ Bder katholische 1lauben hat mir 
viel gegeben und ich begreife mich selbst als (hristen–, heisst es da. yum 
Ausgleich schiebt er progressiv nachÄ Bungefähr so, wie ich mich als Pom-
munisten oder mindestens SoCialisten begreife– Z nur um dann noch ein-
mal ins znmoderne CurückCurudernÄ Bich bete 4eden ;ag den RosenkranC–.

»ei  Fosse  kollidieren  Modernität  und  Religion,  PatholiCismus  und 
Punst. Diese (lashes strukturieren allerdings auch das eindringliche 
Monumentalwerk. Wie ein 6rgelgruss, der die Liturgie einleitet, werden 
alle sieben ;eile mit einem naheCu identischen Wortlaut begonnen, wenn 
Asle eines seiner 1emälde betrachtetÄ Bznd ich sehe mich dastehen und 
das »ild mit den beiden Strichen anschauen, einer ist lila, einer braun–. jon 
»and Cu »and wird dieser EingangssatC naheCu unmerklich variiert. Wie ein 
Nachbar Asle spKttelnd mitteilt, hat er ein AndreaskreuC gemalt, mit dem 
das Martörium des heiligen Andreas aufgerufen wird, indirekt aber auch 
Jesu ’inrichtung und Z der Legende nach Z die ErlKsung der Menschheit.
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Fosses Formstrenge ist so konseWuent, dass er auch 4eden »and mit einer 
ähnlichen SCene beschliesstÄ Asle beim RosenkranCbeten.

Dieses rituelle Andachtsgebet versucht, Monotonie durch Wiederho-
lung Cu überwinden und so ;ransCendenC anCurufen. Fosses musikali-
sche Wiederholungen funktionieren ganC ähnlich. Auf beinahe 4eder Seite 
schichtet er durch Wiederholungen znmengen an Wort- und Plangmasse 
übereinander und versucht gebetgleich das Alltägliche mit dem Erhabenen 
Cu verbindenÄ

und ich schaue auf die jetzt ganz von Schnee bedeckte Windschutzscheibe, 
durch die ich die weisse Mauer nicht mehr sehen kann, und ich denke, da Gott 
ewig ist und ohne Raum und Zeit, ist alles zugleich in Gott, denn Gott ist alles, 
das geschehen ist und geschieht und geschehen wird, zugleich, darum sind 
alle Toten bereits auferstanden, ja sie leben, ja als diejenigen, die sie waren, 
und zugleich als Teil von Gott, denke ich und ich schaue auf den Schnee auf 
der Windschutzscheibe (…)

Jon Fosse: «Ich ist ein anderer. Heptalogie III–V».

Dieser ETekt lässt sich durch herausgelKste EinCelCitate nur andeuten, da 
die enorme Wirkung gerade von dem endlos wachsenden ;extgeŒecht aus-
geht. Fosse beschreibt Cum »eispiel eine SchneelandschaU, in der ein 4un-
ger Asle mit seiner verstorbenen Frau Ales Schneebälle wirU, bevor sie 
Schnee-Engel formen, oder er entwirU eine SCene, die wie ein Nachtritual 
4eden der sieben Romane beschliesst. Das jerbindende bei alledemÄ Durch 
die Wiederholung bekommen Fosses Alltäglichkeiten einen DuU von Ma-
gie.

jielleicht steckt in den 1ebetssCenen auch ein Schlüssel Cu Fosses Punst 
insgesamt.

Ümmer wieder insCeniert er geradeCu monolithisch stillstehende Figuren, 
deren :erspektive wir lesend teilenÄ Figuren wie Asle, die Cuschauen, ge-
duldig lauschen, stoisch schweigend in der Stille warten. znd plKtClich 
werden sie mit dem 1ang und der SchKnheit der ganCen Welt verknüpU, wie 
in einem namenlosen 1edicht aus dem »and BDiese unerklärliche Stille–Ä

Ich will den Engeln lauschen die von meinen toten freunden kommenstill wie 
schnee deutlich wie schneeIch werde den schnee schmelzen und zu wasser 
werden sehenIch werde es verschwinden sehen, wie adlerIch will die adler 
kommen sehenIch will es verschwinden sehenund die musik hörenin der be-
wegung die wir erschaffenund die uns erschafft, so deutlich, im dunkeln

Seit Fosse 9)?3 mit dem Gnoch unübersetCtenç Roman BRaudt, svart– GRot, 
schwarCç debütierte, webt er aus den Erlebnissen seiner rustikalen Pindheit 
ein einCigartiges Werk in Form von autobiograOschen PurCerCählungen. 
Wobei BautobiograOsch– auch schon wieder nicht ganC CutriI, denn Fosse 
verwischt konseWuent die 1renCen Cwischen Üdentitäten und faltet dispa-
rate yeitmomente ineinander. Üst man dies in Lörik und :rosa längst ge-
wohnt, wirkt diese ;echnik auf der ;heaterbühne wohl am mächtigsten.

Auch die Stücke bieten einen gelegenen Einstieg in Fosses Werk, da seine 
grossen Dramen lesbar sind wie 1edichte, und das nicht nur aufgrund ih-
rer an :eter Weiss und ;homas »ernhard erinnernden jersform. Auf eng-
stem Raum lassen sich in den Stücken die Magie von Fosses Schreiben, die 
Rhöthmik und Plangstruktur seiner Sprache, die existenCielle Motivik ent-
decken.
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Ün seinem ersten Stück BDa kommt noch wer– G9))Xç greiU er in einem be-
wussten Anklang an Samuel »ecketts BWarten auf 1odot– Motive von Ab-
warten und Erwarten auf, verCichtet aber auf »ecketts beissenden ’umor. 
Fosse, dessen Lieblings4ahresCeit der ’erbst ist, malt auch hier schon eine 
Welt in melancholischen Rembrandtfarben. »ecketts existenCiellen Slap-
stick der beiden Landstreicher, die vergebens auf 1odot warten, verwandelt 
Fosse in bedrohliche jorahnung. Ein 4unges weltŒüchtiges :aar beCieht ein 
geerbtes ’aus und wird auf unheimliche Weise von einem Fremden heim-
gesucht. ’ier wie anderswo verbindet Fosse die materielle Alltagswelt mit 
Fragen der ExistenCÄ

Aber so ist nun einmaldieses Lebenman sammelt Zeugdann stirbt man

Üm ’allraum des ;heaters nutCt Fosse das Lautlose auf hKchst eindrucks-
volle Weise. Die stärksten Momente seiner Stücke scheint er, wie ’arold 
:inter vor ihm, mit Stille Cu rahmen, um seine Sprachmusik nach der :ause 
noch wirkungsvoller herausCustellen.

Ün einem seiner besten Dramen, B;raum im ’erbst– G9)))ç, steht der Wech-
sel von Sprache Cu Stille naheCu sömbolisch für den Wechsel von Leben Cu 
;od. Das Stück spielt auf einem Friedhof und Ceigt mit erbarmungsloser 
Folgerichtigkeit, wie die Mitglieder einer Familie über viele Jahre hinweg 
wiederholt Cusammenkommen, um einander allmählich Cu 1rabe Cu tra-
gen.

Nach und nach werden alle Menschen ersetztdurch andere Menschenalle 
werden ersetzt

BNach und nach– entfaltet sich auch die einCigartige Wirkung von Fosses 
Literatur, und es kann in diesen yeiten sehr wohltuend sein, mit viel 1e-
duld und Ruhe in die Welt von »4Vrgvin Cu reisen, wo niemand an einem 
(omputer kauert oder in ein Smartphone starrt.

Wer  Fosses  Stimme  noch  nicht  gelauscht  hat,  aber  noch  immer 
»erührungsängste vor den 9900 B’eptalogie–-Seiten hat, der hKre vielleicht 
auf den Autor selbst. Üm ersten Ünterview mit der Schwedischen Akademie 
per ;elefon rät er daCu, Cu dem kurCen »uch BMorgen und Abend– G2000ç 
Cu greifen, etwa ein yehntel so lang wie die B’eptalogie–.

Ün vielfacher ’insicht ist es die 6uvertüre des grossen yöklus, erCählt eben-
falls von einem Mann am Ende seines Lebens, der auf seine yeit auf Erden 
Curückblickt und überall von Erinnerungen umweht wird, nachdem er ei-
nes Morgens erwacht und die Welt mit einem Mal vollkommen verändert 
vorOndetÄ Bund 4etCt ist es, als hätte sich ein Lichtregen über alles gelegt und 
die Dinge verwandelt–.

1oldstaub und Lichtregen Z viel Cu schade nur fürs »ücherregal.

Zum Autor

Jan Wilm ist Schriftsteller und übersetzt aus dem Englischen, unter an-
derem Werke von Arundhati Roy und Frank B. Wilderson III. 2016 erschien 
sein Sachbuch «The Slow Philosophy of J. M. Coetzee», 2019 der Roman 
«Winterjahrbuch», 2022 sein Freundschaftsbuch «Ror.Wolf.Lesen». Zuletzt 
kam seine Übersetzung von Adam Thirlwells neuem Roman «Die fernere 
Zukunft» heraus. Für die Republik schrieb er bereits zweimal über norwe-
gische Literatur: über den Kultautor Dag Solstad sowie über Klassiker und 
aktuelle Neuerscheinungen.
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Zum Weiterlesen und -hören

Jon Fosse: «Traum im Herbst und andere Stücke». Deutsch von Hinrich 
Schmidt-Henkel. Rowohlt, Hamburg 2001. 320 Seiten, ca. 22 Franken.

Jon Fosse: «Morgen und Abend». Deutsch von Hinrich Schmidt-Henkel. Ro-
wohlt, Hamburg 2013. 128 Seiten, ca. 19 Franken.

Jon Fosse: «Die Nacht singt ihre Lieder und andere Stücke». Aus dem Nor-
wegischen von Hinrich Schmidt-Henkel. Rowohlt, Hamburg 2016. 304 Sei-
ten, ca. 22 Franken.

Jon Fosse: «Trilogie». Aus dem Norwegischen von Hinrich Schmidt-Henkel. 
Rowohlt, Hamburg 2016. 208 Seiten, ca. 32 Franken.

Jon Fosse: «Der andere Name. Heptalogie I–II». Aus dem Norwegischen von 
Hinrich Schmidt-Henkel. Rowohlt, Hamburg 2019. 480 Seiten, ca. 52 Fran-
ken.

Jon Fosse: «Ich ist ein anderer. Heptalogie III–V». Aus dem Norwegi-
schen von Hinrich Schmidt-Henkel. Rowohlt, Hamburg 2022. 368 Seiten, 
ca. 46 Franken.

Jon Fosse: «Ein neuer Name. Heptalogie VI–VII». Aus dem Norwegischen von 
Hinrich Schmidt-Henkel. Rowohlt, Hamburg 2023. 256 Seiten, ca. 44 Fran-
ken.

Bei «Hörkultur» sind ausserdem drei Hörbücher von Werken Jon Fosses er-
schienen: die ersten beiden Bände der «Heptalogie» sowie «Das ist Alise».
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